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30.4. ' 2-5-2oo4 lm sdtatl=n des Lebens - Exisrenzanaryrse der Dqr.o-
sion
Kongress der lnt. Gesellschaft für Logotherapie und Existenzanalyse, Kursaal, Korn-
hausstrasse 3, 3000 Bern

lnfo: ranrrw.existenzanalyse.org

24.A. - 28.8.2ü14 Muftiple Faces of kruercion
Xlll. lnternational Forum of psychoanalysis, lFps (lnternational Federation of psycho_

analytic Societies), Belo Horizonte, Brasil

lnfo: circulo Psicanalitico de Minas Gerais, Rua pirapetinga, 322 - conj.5o4,
30220-1 50-Belo Horizonte-MG

23.9. - 26.9.2MTime, ll/rinrcry and His@ry
7th lnternational conference on philosophy. psychiatry and psychology, psychiat-

rische Universitätsklinik Heidelberg
lnfo: wrruw. psychiatrie. uni-hd.de

26.11. - 27.11.20104 Mind, Brain and Psychodterapy
European congress of psychotherapy (Dutch Association of psychotherapy NVp in
cooperation with lnternational Federation for psychotherapy lFp), Amsterdam.
lnfo: wrnnv.ifp.ch

Kritische Glosse

Perikles Kastrinidis

,,Daseinsanalytische Psychotherapie" an der PUK Zürich
Oder; Das Psychiatrische M ittwochskolloqui um vom 1 5.0 1 .2004

als Geisterstunde

Erstaunlich genug: Ein Vortrag mit dem Titel ,,Daseinsanalytische Psycho-

therapie" wird angekündigt. Die Referentin jedoch ist bei den Daseins-

analytiker/lnnen, die am Daseinsanalytischen Seminar seit über 20 Jahren als Do-

zenten und Supervisorinnen tätig sind, gänzlich unbekannt. Frau Dr. med. L. Vidic,

Psychiaterin und Psychotherapeutin in Schaan. FL, war also (durch wen?) eingela-

den, einen Vortrag zu halten, der unter anderem die Kolleglnnen in FMH-

Weiterbildung über die Daseinsanalyse informieren und auch theoretisch in das

Thema einf ühren sollte.

Nun, bald ging das Erstaunen des Zuhörers in ein Schaudern über. Die heutige

Realität der daseinsanalytischen Psychotherapie in Zürich war wie von Geisterhand

weggefegt. Dafür erschien an der Wand die Power-Point-Pro;ektion einer Alumini-

umtafel, die einmal - lang, lang isfs her - an einer Zürcher Hauswand montiert ge-

wesen war, als es noch ein Daseinsanalytisches lnstitut für Psychotherapie und Psy-

chosomatik gab. Tatsächlich ist heute an dieser Stelle bloss ein grauer Fleck zu se-

hen. Welcher Geist sollte da wohl nochmals beschworen werden?

ln der Folge wurden von Seiten der Referentin unbeirrt und unreflektiert die psy-

choanalytischen Entwicklungen auf dem Gebiet der Therapie inklusive Trauminter-
pretation in Bausch und Bogen venruorfen. Man wähnte sich in den siebzigerJahren

des letzten iahrhunderts, so als ob zwischenzeitlich nichts passiert wäre. Und richtig

zu gruseln begann es einem, als in der anschliessenden Diskussion auf Fragen zur
therapeutischen Beziehung in der Daseinsanalpe die Antwort der Referentin ganz

klar lautete: Phänomene, wie sie sich in Übertragung, Gegenübertragung, Wider-

stand, Gegenwiderstand, Arbeitsbündnis, Abstinenz zeigen, gibt es in der Daseins-

analyse nicht. Dasselbe, so hörten wir, gelte auch für die Konflikthaftigkeit der

menschlichen Existenz. Mit Konflikten hätte also der Daseinsanalytiker nichts zu

tun. Die sich so verstehenden daseinsanalytischen Menschen müssen wohl die
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glücklicheren sein...

wie es sich für eine-Geisterstunde gehört, durfte der Tod nicht fehlen. Leider
zeigte er sich mehr als worthülse denn als thematische Gegebenheit. per Video-
band sahen und hörten wir professor Gion condrau im Gespräch mit Frau Emilie
Lieberherr. Sie stellte die Frage, wie denn der Mensch auf den allgegenwärtigen
Tod zugehen solle. Er gab zur Antwort, dass dies nicht die eigentliche Frage sei -
vielmehr komme ja der Tod auf den Menschen zu. Aber auch das publikum im Hör-
saal fragte mehrfach, wie sich denn die Tatsache des menschlichen Todes und die
sterblichkeit auf die therapeutischen lnterventionen in der Daseinsanalyse auswir-
ken würden. Die Antwort von Fr. Dr. Vidic lautete, dass der Tod eben da sei und
man an die sterblichkeit denken solle. Das wais dann wohl, was es mit dem Tod
auf sich hat?

Dafür wurde in einer neuen Beschwörung die wichtigkeit der unterscheidung
zwischen einspringender und vorspringender Fürsorge betont, an der sich in den
vergangenen 30 Jahren nichts geändert zu haben scheint. Ahnlich mystisch tönte
die Beschreibung der therapeutischen Haltung in der Daseinsanalyse als einer
,,Einladung zur Erkundung des Freiraumes", die zum Ziel der ,,Befreiung zur opti-
malen Offenheit" führen soll.

Dergestalt informiert können wir uns also jetzt ans psychotherapieren machen...

Vorctand

käsiderrtin

Quästorin

Aktrar

Honrepage


